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Vorwort

Seit einigen Jahrzehnten hat sich in der Entwicklungspsychologie die Erkenntnis 
durchgesetzt, dass Denken, Erleben und Handeln des Menschen in allen Phasen 
des Lebens bis in ein hohes Alter hinein veränderlich und in Grenzen auch erwei-
terbar sind. Die Entwicklung des Menschen ist durch eine enorme Plastizität, 
durch Vielfalt und Individualität geprägt, dies gilt insbesondere auch im Erwach-
senenalter und Alter. So hat sich das Bild des Alterns in den vergangenen Jahr-
zehnten entsprechend rasant gewandelt und damit zu neuen Fragen und Themen 
in der entwicklungspsychologischen Theoriebildung und Forschung geführt. Im 
Fokus der Entwicklung des mittleren und hohen Alters steht die Frage, in wie weit 
die Veränderungen der Entwicklungspotentiale selbst gestaltet werden oder von 
äußeren Entwicklungsbedingungen abhängen. 

In der Auseinandersetzung mit diesen Themen- und Fragestellungen hat sich auch 
die psychologische Betrachtung des Erwachsenenalters und Alters gewandelt. 
Statt einer bloßen Fokussierung auf einzelne Ergebnisse der Entwicklung wie 
Gesundheit, Kompetenz oder Wohlbefinden, geht es zunehmend auch darum zu 
verstehen, in welcher Weise sich je nach Entwicklungs- und Lebenskontext be-
stimmte kognitive, sozial-emotionale und motivationale Prozesse in je unter-
schiedlicher Weise auf die Gestaltung des Entwicklungsverlaufs auswirken. So 
gilt die psychische Gesundheit nicht mehr nur allein als ein allgemeingültiges Ziel 
der Entwicklung, sondern auch als eine wichtige Ressource, die den Verlauf der 
individuellen Entwicklung prägt. Kognitive Fähigkeiten, Kompetenzen, Persön-
lichkeit, persönliche Ziele, soziale Beziehungen und Entwicklungsumwelten 
stehen in einer sich dynamisch wandelnden Wechselwirkung mit grundlegenden 
psychischen Prozessen. 

Für die kenntnisreiche Auseinandersetzung mit solchen komplexen Zusammen-
hängen, aber auch für die Planung von angemessenen, entwicklungsförderlichen 
Interventionen im mittleren und höheren Alter, sind solide Grundkenntnisse der 
Entwicklungspsychologie des mittleren und höheren Alters eine wesentliche 
Voraussetzung. 

Das vorliegende Lehrbuch will bei der Vermittlung dieser Grundlagen helfen. Es 
entstand aus einer produktiven Zusammenarbeit der Autoren und deren Arbeits-
gruppen in Erlangen-Nürnberg, Zürich und Marburg und den Rückmeldungen und 
Hinweisen unserer Studierenden über die letzten Jahre. Wo es sich anbot, wurden 
Mitglieder der Arbeitsgruppen als Mitautorin oder Mitautor einzelner Kapitel 
hinzugezogen. Bei der Erstellung des Buches trug zunächst jeder Autor die Ver-
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antwortung für einen Teil der Kapitel und las zudem kritisch die übrigen Kapitel, 
so dass entsprechende Anregungen in die Überarbeitung der Kapitel einflossen. 
So konnten Überschneidungen und Doppelungen hoffentlich weitgehend im Lehr-
buch vermieden werden. 

Der Band deckt die zentralen Grundlagen und wichtigsten Anwendungsgebiete 
der Entwicklungspsychologie des mittleren und höheren Erwachsenenalters ab 
und gibt mit den Leitfragen und Hinweisen zu weiterführender Literatur vielfältige 
Möglichkeiten für den Einsatz in der Lehre. Das Lehrbuch gibt einen ersten Ein-
blick und Überblick über die wichtigsten Grundannahmen, Methoden und Kon-
zepte einer alle Lebensphasen betrachtenden Entwicklungspsychologie. Die ein-
zelnen Kapitel wurden dabei nach verschiedenen Gesichtspunkten gegliedert. 
Während die ersten beiden Kapitel vor allem in die begrifflichen und methodi-
schen Grundlagen einführen, behandeln die Kapitel 3 bis 8 die Entwicklung in 
wichtigen Themenbereichen wie der Kognition, der kontextuellen und sozialen 
Einbettung, der Motivation, der Persönlichkeit und des Selbst. In den abschlie-
ßenden Kapiteln wird dann auf Anwendungsaspekte der Entwicklungspsychologie 
im Hinblick auf Beruf und Arbeit (Kapitel 9), Gesundheit (Kapitel 10), Möglich-
keiten der Intervention (Kapitel 11) und Tod und Sterben (Kapitel 12) eingegan-
gen. Wir glauben, dass das Lehrbuch die wichtigsten Themen- und Anwendungs-
gebiete der modernen lebensspannen-orientierten Entwicklungspsychologie 
abdeckt und hoffen, dass dieser Band zugleich auch dazu beiträgt, einen Wunsch 
nach Vertiefung und Ausweitung des eigenen entwicklungspsychologischen Wis-
sens beim Leser auszulösen. 

Die Autorenreihenfolge unseres Bandes wurde explizit in alphabetischer Reihen-
folge festgelegt. Wir danken unseren zahlreichen Studentinnen und Studenten, die 
uns durch wohlmeinendes Probelesen dabei geholfen haben, ein hoffentlich lehr-
reiches und zugleich „studierfreundliches“ Buch zu erstellen.

Erlangen-Nürnberg, Zürich und Marburg, im März 2011  Frieder R. Lang,
 Mike Martin,
 und Martin Pinquart

12    Vorwort

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus F. R. Lang, M. Martin & M. Pinquart: Entwicklungspsychologie – Erwachsenenalter (ISBN 9783840921865) 

© 2012 Hogrefe Verlag, Göttingen.



Inhaltsübersicht

1.1 Die Herausbildung der Entwicklungs psychologie der Lebens-
spanne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14

1.2 Begriffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17
1.3 Theoretische Grundlagen und Leitsätze der Entwicklungs -

psychologie der Lebensspanne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20
1.3.1 Die Perspektive der biologischen und kulturellen Evolution  . . . . .  21
1.3.2 Leitsätze der Entwicklungspsychologie der Lebensspanne  . . . . .  23
1.3.3 Theorien und Konzepte zu Kontinuität und Wandel 

im Erwachsenenalter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  31

Zusammenfassung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  37
Weiterführende Literatur  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  37
Fragen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  37

Kapitel 1

Grundannahmen und Konzepte 
der Entwicklungspsychologie 
der Lebensspanne

Martin Pinquart

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus F. R. Lang, M. Martin & M. Pinquart: Entwicklungspsychologie – Erwachsenenalter (ISBN 9783840921865) 

© 2012 Hogrefe Verlag, Göttingen.



14    Kapitel 1

Schlüsselbegriffe

Sir Francis 
Galton

© picture-alliance/Mary 
Evans Picture Library

• Die Entstehung der Entwicklungspsychologie der Lebens-
spanne 

• Erfolgreiches Altern

• Biologische und kulturelle Evolution

• Theoretische Leitsätze der Entwicklungspsychologie der Le-
bensspanne

• Theorien und Modelle zu Kontinuität und Wandel im Erwach-
senenalter

1.1 Die Herausbildung der Entwicklungs-
psychologie der Lebensspanne

Vorstellungen über die Vorzüge und Nachteile verschiedener Le-
bensabschnitte findet man bereits in der griechischen und römischen 
Philosophie (z. B. Solon, Cicero) und in literarischen Werken (wie in 
der Komödie „Wie es Euch gefällt“ von Shakespeare). Erste umfang-
reiche theoretische Abhandlungen über die menschliche Entwicklung 
entstanden im 18. Jahrhundert. So äußerte Johannes Nikolaus Tetens 
(1736–1807) in seinen 1777 erschienenen „Philosophischen Versu-
chen über die menschliche Natur und ihre  Entwicklung“, dass die 
Entwicklung ein lebenslanger Prozess sei, der Gewinne und Verluste 
einschließt, in soziokulturelle Kontexte eingebettet ist und beein-
flusst werden kann. Der belgische Mathematiker Adolphe Quételet 
(1796–1874) fasste in einer 1835 erschienenen „Abhandlung über die 
Entwicklung der Fähigkeit des Menschen“ erstmals empirische Da-
ten über den Lebenslauf zusammen, die neben Statistiken über phy-
sische Parameter (wie Gewicht, Größe, Stärke, Schnelligkeit) auch 
Daten über psychologische Variablen (wie Delinquenz, Emotionen, 

intellektuelle Qualitäten) enthielt. Er befasste 
sich auch mit Effekten historischer Ereignisse 
auf Altersunterschiede in den Variablen und 
wies darauf hin, beim Studium von Altersun-
terschieden Daten aus verschiedenen histori-
schen Epochen zu sammeln. 

Der britische Naturforscher Francis Galton 
(1822–1911) sammelte während einer interna-
tionalen Gesundheitsausstellung im Jahr 1883 
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Erste Lehrbücher

Gründe für 
das zunehmende 
Interesse am 
Erwachsenenalter

Daten von mehr als 9 000 Personen im Alter von 5 bis 80 Jahren und 
untersuchte zum Beispiel Altersunterschiede in der Sinnesleistung.

Als sich im späten 19. Jahrhundert die  Entwicklungspsychologie als 
Zweig innerhalb der Psychologie herausbildete, beschäftigte sie sich 
anfangs ausschließlich mit dem Kindes- und Jugendalter. Hierfür gab 
es vor allem drei Gründe: 
• Entwicklungsbegriff: Man verstand zur damaligen Zeit Entwick-

lung als  Höherentwicklung, die bei allen Personen einer Alters-
gruppe mehr oder weniger in gleicher Weise abläuft. Solche Pro-
zesse der Höherentwicklung treten am häufigsten im Kindes- und 
Jugendalter auf.

• Altersunterschiede in der Veränderungsdynamik: Während in 
Kindheit und Jugend viele Veränderungen in relativ kurzen Zeit-
räumen auftreten, vollziehen sich Veränderungen im Erwachsenen-
alter oft viel langsamer. Das (junge und mittlere) Erwachsenenalter 
wurde als eine Zeit der weitgehenden Stabilität oder „Reife“ an-
gesehen, die folglich für die Entwicklungspsychologie uninteres-
sant ist. 

• Bedarf nach wissenschaftlichen Erkenntnissen: Ein wichtiger An-
lass für die Herausbildung der Entwicklungspsychologie war die 
Suche nach Erkenntnissen für die Förderung der Entwicklung von 
Kindern, wie z. B. für eine effektive Gestaltung von Erziehungs-
maßnahmen.

Das Erscheinen von William Preyers (1841–1897) Buch „Die Seele 
des Kindes“ im Jahr 1882 wird oft als der Anfang der Entwicklungs-
psychologie als Wissenschaft gesehen. Erst etwa 50 Jahre danach 
begann man, sich auch systematisch mit dem Erwachsenenalter zu 
beschäftigen: So erschien im Jahr 1933 Charlotte Bühlers Buch „Der 
menschliche Lebenslauf als psychologisches Problem“, das ein Mo-
dell der lebenslangen psychischen Entwicklung vorschlug und es 
dauerte weitere 30 Jahre, bis umfangreiche Forschungsprogramme 
zur Entwicklungspsychologie des Erwachsenenalters entstanden. Das 
zunehmende Interesse an der Entwicklung über die gesamte  Lebens-
spanne war vor allem durch vier Faktoren begründet (siehe auch 
Baltes, 1990):
• Zunahme der Lebenserwartung: Zwischen 1870/80 und dem Be-

ginn des 21. Jahrhunderts hat sich z. B. in Deutschland die Le-
benserwartung mehr als verdoppelt. Während 1870 neugeborene 
Mädchen im Mittel 38.5 und Jungen 35.6 Jahre alt wurden, be-
trug die mittlere Lebenserwartung im Jahr 2006 bereits 82.1 bzw. 
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